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An den OborbOrgermeililter der Stadt NUrnberg 
Or. Ulrich Maly 
Rathaus 
90403 Nümberg 

Wirksame und Wirtschaftliche Felnatlubmind.rung 

Sehr geehrter Herr OberbOrgermeister,
 
wir stellen zur Behandlung zustlndigen ALlsschusa felgenden
 

Antrag 

Jeder Art der Realisierung einer Umweltzone in Nümberg INIrd eine Absage erteilt. Stattde$­
sen sollen 

•	 felnstilubgeelgnete Kehrmaschinen mit geschlDssenen UmluftsysteM8tI und 
Filte~nlagen oder waaserba$ierten Systemen ang@schafft und eingesetzt werden, 

•	 Sträucher und natOrliche Feinstaubfanger angepfl8n~t 
•	 und bei der Stadteplanun; von neuen Baugebieten eine' ausreichende 

Frisehluftversorgung der Bela8tungsberei~he (:l.B. durch sog. Kaltluftflchneisen) 
berQckBichtigt werden. 

S8gründung 

Feinstaube in unserer At81T11uft sind diejenigen Luftverunreinlgungen, die die grOßte Auawtr­
kung auf unsere Gesundheit haben. Die HauptgNppen der Feinstäube können gegliedert 
werdlltn in Hintergrundbelsetung von auBerhalb (Industrie. Kraftwerke, Landwirtschaft, ate., 
ca. 47%), städtische Emissionen (os. 27%) und Verkehr (Emission ca. 11%, Aufwirbelung 
und Abrieb ca. 15%). 

Untersuottungen der Weltgesundheitsorganisation zeigen, dass mit Felnstal.lb belastete Luft 
die durchschnittliche Lebenserwartung in Deutschland um etwa zuhn Monate \lerkOfZt. 

Mit der 22. Verordnung zum Bundes~lmmissionsschutzgeMtz i.d.F. 04.08.2007 Bind die ~eit 
dem 1,1.2005 europawelt geltenden Gren2Werte für fetlinstaub (PM10) In deutsches Recht 
Ubemommen worden. Zum Seh~ der menschlichen Gesundheit legt die Verordnung fol­
gende Grenzwerte fest~ 

•	 Der PM1o-Jilhesmitteiwert darf 40 IJg/ml (MikrogrammPM10 pro KUbilcmeter Luft) 
nicht Qtlerschreiten. 

•	 Der PM1o-Tagesm!ttelwert darf 50 ~glma nicht öfter als 8n 35 Tage" im Kalenderjahr 
überschreiten. 
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•	 Der PM10·Tagesmitt.lwert darf 50 IJglm3 nicht öfter als.an 35 Tagen Im Kalenderjahr 
Dbersc:hl'8lten. 

Das BUl1desYelWlitungsgericht leipzig hat am 21. September 2007 entschieden, dass be­
troffene SOrgerinnen und BOrger von den zuständigen BehOrden verlangen könnenI dass 
dort, WO die geltenden Feinstaubgrenzwerte Oberschritten sind, \t-erhältnl,mäBiS2 Maßnah­
men zur VerringsNhg der eerastun9 ergriffen werden. 

Die drei vom Umweltbundesamt venMfentlichten Me81stellen in Nümberg (Bahnhof, Von·der· 
Tann-straße. Zlegetstelnstraße) weisen mit Stand vom 26.06.09 bereits jetzt 16, 22 bzw. 14 
Überschreitungen aus (zum Vergleich: im Gesamtzeitraum 2008 waren .50 nur ·11, 18, 6 Ta~ 
ge~ an denen die Grenzwerte überschritten wurden). 

Eine vermeintliche M6gllehkeit zur Feinstaubminderung wäre die Einrichtung einer UmWBlt­
zone. In der Umvveltzone dulten nur Faht.zeuge fahren, die bestimmte AbgsllIstiilndarda ein­
heiten. Mit dem Erwerb ein.r sogenannten UmweltpIskette kann ein Fahrzeug dann diese 
Umweltzone befahren. Fahl2Guge ohne ~ine Umweltplakette dOrfen die Umwelt20ne nicht 
dUrchfahren, sonst drohen 40,00 E Bußgeld und ein Punkt In Flensburg • auch wenn das 
Fahrzeug aufgrund seiner Ernlseionswerte die Umweltzonlil befahren dOrtte. 

Studien des Fraunhofer..lnetitutl Dresden uncl der TU Cottbus haben ergeben, dass Umwelt­
zonen kaum eine Verbesserung der Feinstaubbelastung herbelfQhren. Umweltzonen errel­
ehen dabei lediglich 011 bis 2,5 % FeinstaubmindeNng, so dass die maximale Zahl von jähr­
lieh 35 Überschreitungen des PM10-r.gesmlttetwel1es von 50tJg/m' hierdurch nicht unter· 
scMtten werden kann. HierfOr wären Felnstllubminderungen von mind. 25% notwendig. eies 
entsprAche der kompletten Verkeh~erni$Sion und -aufwirbelung durch aUe Fahrzeuge! 

Aktuelle Erfahrungen der Städte Karlsruhe und Stuttgart zeigen. dass Straßen- und insb&­
sondere Gehwegreinigung (hOChste Feinstilubbelsstung) mit entsprechender Techl'llk Eifinen 
deutlichen Beitrag zur F"Erinstaubmindenmg erbringen. GleichzeitIg resultierten bei c;1er Stadt 
Kar1sruhe hieraus nur wenige tausend Euro Unterschied beim Vergleich der Anschaffungs­
kostetn yon konventionellen und feinstall.lbgeelgneten Kehnnaschinen, 

Der bOrokratische AUfwand rar UmweltZonen sowie die massiye Belastung von ortsanussJ.. 
gen und reisenden MensChen, die Innersttldtisch dann nicht mehr zugelassene Fah~uge 
abAQhaffen oder außerhalb stehen lassen mOssen, steht in keiner Relaticn zum Umwelt. und 
Gesundheitsnutzen und ist daher unverhä1tni&mäßig 
Mit freundlichen GrOßen 

().,;jsh~ .#bu~ 
Dr. Christiane Albertemst 

Utz w. Urril;h 01. Christlane Alberternst Pa. er. Hartmut 8uck Th0tn8$ 8~hroUirtGer 
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